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Sstsrligeil
Di- Ermordung des Scwjetgesandten in Warschau hat die

europäische Situation ganz sicher nicht erleichtert . Es wäre
jedoch falsch, wollte man etwa , daran anknüpfend , von einer
akute« Kriegsgefahr sprechen. Wer diplomatische Schrift¬
stücke zu lesen weiß, erkennt aus dem Ton der russischen Pro¬
testnote an die polnische Regierung deutlich, daß den Sow-
ljets durchaus nichts an einer Verschärfung der russisch -pol¬
itischen Beziehungen gelegen ist. Sie Lenken garnicht daran,-
das Attentat au , ihren Gesandten zum Anlaß einer großen
politischen Aktion gegen den polnischen Staat zu nehmen.
Der Protest stellt vielmehr nach Form und Inhalt nur so
etwas wie einen juristischen Vorbehalt dar , auf den man —
vielleicht — später einmal zu gegebener Zeit zurückgreifen
kann, wenn die politische Situation sich zu Gunsten Rußlands
gebessert hat . Alle Meldungen , die andeutungsweise von
einer Mobilisierung der russischen Armee zu melden wissen
— sie stammen beze snenderweise durchweg aus England —
tragen den Stempel der inneren Unwahrscheinlichkeit. Selbst
wenn man annimmt , daß die Sowjetarmee zum Kriege hin¬
reichend gerüstet ist und auf eine entscheidende Aktion hin¬
arbeitet , so wird man doch die politische Leitung der Sow-
jetuninon für klug genug halten müssen , daß sie aus der
Angunst ihrer politischen Situation nicht falsche Schluß¬
folgerungen zieht. Die deutsche Oeffentlichkeit tut infolge¬
dessen gut daran , die weitere Entwicklung der Dinge ruhigen
Blutes zu beobachten.

Es wird natürlich in den westlichen Hauptstädten nicht
«n Versuchen fehlen, aus Anlaß des akuten russisch -polni¬
schen Zwischenfalls auf Deutschland im antirussischen Sinne
emzuwirken und seine Politik an die Englands zu binden.
Eine direkte Aktion ist allerdings auch jetzt nicht zu erwar¬
ten . Dazu arbeitet die britische Diplomatie zu vorsichtig . Das
Mittel der Stimmungsmache gegen Deutschland, mit dem
namenlich die britische Presse ausgezeichnet operiert , erfüllt
diesen Zweck über besser. Anküpfungspunkte dazu sind ja
schließlich hinreichend vorhanden . Trotz der strengen Ver¬
traulichkeit, die von beiden Seiten über die Unterredung
Dr . Stresemanns mit Tschitscherin in Baden-Baden gewahrt
wird, fehlt es natürlich nicht an allen möglichen Interpre¬
tationen und Auslegungen , und bei einigermaßen schlechtem
Willen läßt sich damit viel Schaden anrichten.

Das umso leichter , als England Deutschland als seinen
schärfsten Konkurrenten im russischen Wirtschaftsgebiet an¬
stecht und führende britische Wirtschaftskreise schon jetzt be¬
haupten , Laß Deutchland mit der größten Geschäftigkeit am
Werke sei , die gelösten russischen Handelsbeziehungen zu Eng¬
land bei sich selbst anzuknüpfen. Es ist natürlich anzunehmen,
daß die Rüsten versuchen werden, bei einer etwaigen Kün¬
digung ihrer englischen Kredite anderswo Ersatz zu finden
mtd daß sie sich dabei auch an den deutschen Markt wenden
werden. Wir halten es auch für denkbar, daß das deutsch-
russische Geschäft sich im Zusammenhang mit der Lösung der
englisch-russischen Handelsbeziehungen in einem gewissen
Umfange belebt. Wir glauben aber , daß weder auf deutscher
Seite Anlaß zn übertriebenem Optimismus noch auf eng¬
lischer Seite Grund zu einer scharfen Wirtschaftshetze gegen
Deutschland besteht . Wer weiß , unter welchen Schwierigkei¬
ten der bekannte 300 MillioneiEredit an Moskau zustande-
gekommen ist, der kann sich schon ungefähr eine Vorstellung
von den Schwierigkeiten machen, die bei einer Erweiterung
dieser Kredite notwendigerweise entstehen müssen . Aus sich
selbst heraus ist Deutschland ja gar nicht in der Lage, die
hierfür erforderlichen Mittel bereitzustellen, da es noch nicht
einmal den Kapitalanspvüchen der eigenen Wirtschaft im
erforderlichen Umfang genügen kann . Es wäre also seiner¬
seits wieder aus die großen Geldmärkte in London und Neu-
york angewiesen, und es ist kaum anzunehmen , daß sich di«
dortigen Banken zu einer umfangreichen Finanzierung des
deutsch-russischen Geschäfts bereitfinden werden, zumal sie
ja schließlich von der politischen Haltung ihrer Regierungen
abhängig sind.

Aber auch für Deutschland und die deutsche Wirtschaft ist
unseres Erachtens Vorsicht und Zurückhaltung dringend ge¬
boten. Man kann unser Verhältnis zur Sowjetunion nicht
lediglich auf Grund unserer politischen und Wirtschaftsver¬
träge mit Moskau beurteilen , wie es überhaupt zu Trug¬
schlüssen führen mutz, wenn man die deutsch-russischen Bezie¬
hungen isoliert betrachtet . Der jetzige russisch -polnische Awi-
Eschenfall zeigt deutlich, daß wir an der Entwicklung auch
aller anderen Ostfragen ein vitales Interesse haben und
daß unser Verhältnis zu Rußland auf diese Entwicklung
abgestimmt sein muß, Das gilt nicht nur auf politischem,

sondern ebensosehr auf wirtschaftlichem Gebiete. Jede engere
Verknüpfung der deutschen und der russischen Witrschaft muß
bei der Gleichartigkeit der wirtschaftlichen Interessen Ruß¬
lands und Polens zu einer nicht unbeträchtlichen Erschwe¬
rung bei der Wiederanknüpfung der deutsch-polnischen Wirt¬
schaftsbeziehungen führen . Wir sind nun gewiß keine Für¬
sprecher der polnischen Handelsvertragssorderungen , die wir
stets zurückgewiesen haben . Wir meinen aber Loch, daß eine
klug geleitete deutsche Wirtschaftspolitik stets im Auge haben
muß , daß der jetzige Kriegszustand mit Polen nicht ewig
dauern kann. Sie wird infolgedessen dafür Sorge tragen
müssen , daß unser russisches Geschäft für ein berechtigtes pol-
' sches Vertragsinteresse Raum läßt.

Moskau , 9. Juni . Die Ermordung Wojkows hat in der
Sowjetunion eine allgemeine Erregung hervorgerufen . Aus
Charkow, Leningrad , Minsk, Swerdkowsk und Kiew werden
zahlreiche Protestversammlungen und Kundgebungen gemel¬
det . In Moskau nahmen an den Demonstrationen mehrere
hunderttausend Personen teil . Besonders groß waren die
Demonstrationen vor dem Gebäude des Außenkommissariats,
wo Demonstrationszüge von 3 Uhr nachmittags bis ipäi
abends vorbeidefilierten . Die angenommenen Resolutionen
heben hervor , daß die Ermordung Wojkows in engem Zu¬
sammenhang mit der sowjetfeindlichen Politik Englands
stehe und weisen darauf hin , daß die polnische Regierung
die Verantwortung für den Mord trage . Sie verlangen
strenge Bestraf .ng des Mörders und die Liquidierung der
weißgardistischenOrganisationen in Polen.

Warschau, 9. Juni . Bei der Untersuchung hat der Mörder
des russischen Gesandten Wojkow, ein russischer Schüler aus
Wilna , erklärt , die Tat allein begangen zu haben . Als
Grund gibt er seine Feindschaft gegen das Sowjetsystem an.
Die polnische Regierung hat angeordnet , daß die Verhand¬
lung gegen den Mörder vor Len ordentlichen Gerichten statt¬
findet , sodaß die Angehörigen des Ermordeten als Neben¬
kläger zugelassen sind . Die polnische Regierung hat die For¬
derung des russischen Geschäftsträgers , einen Vertreter der
Sowjetregierung an der Untersuchung des Gosandtenmordes
teilnehmen zu lassen , abgelehnt.

In Wilna fanden 46 Haussuchungen und 29 Verhaftungen
statt . In Warschau wurden mehrere ehemalige russische Ge¬
neräle in Haft genommen. Der Attentäter ist zweifelsfrei
polnischer Staatsbürger . Er hat vor dem Untersuchungs¬
richter ausgesagt , daß er aus idealen Gründen gehandelt
habe , von keiner Partei oder Gruppe gedungen sei . Er sei
ein geschworener Feind des Sowjetwesens und habe die Bol¬
schewisten an Ort und Stelle bekämpfen wollen, doch habe
ihm der Gesandte Wojkow das Einreisevisum versagt . Dar¬
auf habe er beschlossen, ihn zu töten.
^ . - »

Kundgebung der Sowjetregierung
Moskau , 9. Juni . In einer Kundgebung der Sowjet¬

regierung über die Anschläge auf Mitglieder und Vertrete:
der russischen Regierung wird erklärt , daß englische Blätter
unmittelbar nach der Ermordung Wojkows ein Interview
mit dem früheren zaristischen Diplomaten Sablin veröffent¬
lichten, der den Mörder direkt rechtfertige. Die englische
Hand , die das Attentat des polnischen Staatsangehörigen
führe , sei hierin deutlich zu erkennen . Auch der Tod des
stellvertretenden Vevollnmchtigten der E .P . ll . für den weiß-
russischen Militärbezirk beim Transport eines polnischen
Spionageverdächtigen auf einer Draisine , ferner der Bom¬
benanschlag im Kommunistischen Klub in Leningrad , 'vwie
verschiedene Brandstiftungen und Sabotageakte in Fabrike«
werden englischem Einfluß zugeschrieben . Es heißt dazu n . a . t
Demnach ist es völlig klar , daß die englische Regierung , dis
die Kriegsvorbereitungen gegen die Sowjetunion mit allen
Mitteln und aus allen Wegen betreibt , bestrebt ist, die fried¬
liche Arbeit der Sowjetunion zu stören. Die Sowjetregierung
hält es für ihre Pflicht , die sowjetfeindliche Politik des bri¬
tischen Kabinetts und seiner Agenten anfzude^ n. Sie richte:
an die werktätige Bevölkerung den Aufruf , die Fabriken,
Stationen usw . zu schützen und macht es der E .P .ll . zur
Pflicht , entschiedene Maßnahmen zum Schutz des Landes vor
ausländischen Spionen , Brandstiftern und Mördern zu er¬
greifen.

Bombenattentat i» Lening rad
Leningrad , 9. Juni . Mittwoch in später Abendstunde be-

> trat ein Unbekannter den Saal des Eeschäftsklwbs , in dem
s eine Sekito des Leningrader Diskussionsklubs der Kommu-
- iristischen Partei eine Mitgliederversammlung abhislt , und

varf eine Bombe . Gleich darauf vnvü>e von einem andEst
Unbekannten eine zweite Bombe geworfen. Durch die Ex*
plosionen wurde der Raum zerstört und 26 Teilnehuver deil
Versammlung erheblichverwundet , sodaß sie sofort ins Kram
kenhaus gebracht werden mußten.

Gegen die RSmmg
Es ist allgemein ausgefallen , wie vorsichtig der Berliner

Kongreß der Völkerbundsligen an der Frage der Rheim
LanLräumnng vorbeigegangen ist . Man weiß, daß Reichst
außenminister Dr . Stresemann ursprünglich überhaupt nicht
die Absicht hatte , auf dieser Tagung das Wort z« ergreife^
seine Tischrede bei dem Festmahl des Kongresses war dann
ja auch von auffallender Kürze und hat es vorsichtig ver¬
mieden , die Rheinlandfrage auch nur andeutungsweise z»
berühren . Aber damit nicht genug, daß der verantwortliche
Leiter der Reichsaußenpolitik den Zeitpunkt nicht für ge¬
eignet erachtete, den in Berlin versammelten Völkerbunds-
freunden ein Wort über die deutsche Auffassung zu diesem
Problem zu sagen , das Loch, wie kein anderes , die deutsche
Politik beherrscht — auch die Kongreßteilnehmer aus den
anderen an der Rheinlandfrage direkt interessierten Staa¬
ten sind diesem Problem geradezu ängstlich aus dem Weg«
gegangen . Die Entschließung, die von dem französischen De¬
legierten vorgelegt wurde , ist nicht über allgemeine Redens¬
arten wie „schwebende Fragen " hinausgekommen und hat
das Wort „Rheinlandräumung " peinlich vermieden , lliü»
das alles , trotzdem die in Berlin versammelten ausländische«
Völkerbundspolitiker gerade hier rein gefühlsmäßig und
auch aus den von ihnen gesuchten Informationen deutlich
erkennen mußten , daß die Frage der Rheinlandräumung
heute sozusagen die Kardinalfrage der deutschen Politik und
die Erwartung ist, die alle politisch interessierten Deutsche«
am stärksten bewegt.

War schon diese passive und ausweichende Haltung des
Berliner Völkerbundskongresses ein ungünstiges Symptom,
.so mehren sich in den letzten Tagen die Anzeichen , die uns
lehren , daß aus der Gegenseite ganz offenkundig der Will«
besteht, die Frage der Rheinlandräumung nicht zu fördern,
sondern sie vielmehr abzubremsen , und ihr Widerstand zu
leisten . Das gilt ebenso für die französische wie für die eng¬
lische Politik , und private Meldungen aus Paris bezeugen,
daß sich auf dieser Linie England und Frankreich durchaus
gefunden haben . Eine besondere Enttäuschung erleben die
deutschen Hoffnungen dadurch, weil sie sich auf England
richteten . Es ist kein Zweifel, daß die neuerdings in ei«
Stadium auffallender Aktivität getretene Machtpolitrk Eng¬
lands auf die Rheinlandfrage als einer ihrer Mittel in
Rechnung stellt und daß dabei der Abbruch der Beziehungen
zu Rußland ein gewaltiges Wort mitspricht. Auch wenn man
in London Deutschland nicht in dem Verdacht hat , daß es
etwa an die Seite der Sowjetregierung treten werde , hält
man es doch offenbar für zweckmäßig , das Reich im Westen
weiterhin unter Druck zu halten und ihm so die Macht Eng¬
lands in fühlbarster Weise vor Augen zu führen . Darüber
hinaus aber erkennt man immer deutlicher, daß England,
von dem man sich solange eher einen ausgleichenden Einfluß
auf Frankreich erhoffte, neuerdings bereit ist, den gegen
Deutschland gerichteten Forderungen Frankreichs rückhalt¬
los zuzustimmen. Eine viel bemerkte Privatmeldung des
„Vorwärts " aus Paris berichtete neuerdings , daß zwischen
dem englischen Botschafter und dem französischen Außen¬
ministerium Verhandlungen gepflogen worden seien mit dem
Ergebnis , daß man sich nicht bereitfinden könne , vorläufig
neue Zugeständnisse an Deutschland zu machen , daß vielmehr
an den beiden von Frankreich in den Vordergrund gescho¬
benen Forderungen festgehalten werden müsse, nämlich a«
einer Kontrolle über die Zerstörung der beanstandeten Be¬
festigungen im Osten und an der Verabschiedung eines Ge¬
setzes über die Ausfuhr von Kriegsmaterial durch den
Reichstag.

Das starre Festhalten Frankreichs an diesen beiden For¬
derungen wird durch die Zustimmung Englands noch ver¬
schärft , und die Hoffnung , daß es in der Kontrollfrage mög¬
lich sein werde, einen Weg zu finden , der den berechtigten
Widerstand Deutschlands gegen eine formelle militärische
Inspektion Rechnung trüge , schwindet damit immer mehr.
Die Haltung Frankreichs und Englands zeigt nur deutlich,
daß man darauf hinaus will , den Komplex der Räumungs¬
frage so sehr als möglich zu komplizieren, um die Angelegen¬
heit hinauszuschleppen, soweit man das nur irgend vermag.
Die Belastung , die eine solche Haltung für die gesamte
europäische Politik und insbesondere auch für die Reichs-
volitik bedeutet, wird sich bald fühlbar machen müssen.
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Neues vom Tage
Wiederzusammentritt des Reichstags

BerU « , 9. Juni . Der Reichstag nimmt nach der Pfingst-
Pause am nächsten Dienstag , 14. Juni , seine Vollsitzungen
wieder aus . Aus der Tagesordnung steht das Lebensmittel-
zesetz. Der preußische Landtag versammelt sich erst wieder
rm 20 . Juni.

Zwei Regierungsvorlage«
Berlin , 9. Juni . Im Reichsfinanzministerium sind, einer

Korrespondenz zufolge , zwei wichtige Regierungsvorlagen
hertiggestellt worden . Es handelt sich um das sogenannte
öiquidatronsschSdengesetz , das die Ausländsdeutschen für die
durch Beschlagnahme und Liquidation erlittenen Verluste
entschädigen soll. Die Geschädigten sollen Reichsschuldver¬
schreibungen erhalten , die unter gewissen Bedingungen lom¬
bardiert werden können . Die zweite Vorlage enthält das
Versorgung !. gesetz für politische Beamte und regelt die Pen-
sionsanspruche parlamentarischer Minister und sonstiger po¬
litischer Perönlichkeiten , die auf kürzere oder längere Zeit
in hohe Beamten stellen berufen werden.

KaLinettsberatung über Genf
Berlin , 9 . Ju ri . Heute nachmittag hat der Reichskanzler

zu einer Ministerbejprechung eingeladen , in der auf Wunsch
des Reichsautzenministers Dr . Stresemann die letzten Vor¬
bereitungen für die Genfer Ratstagung getroffen werden
sollen . Nach der „B . Z . am Mittag " hat der Minister mit
Rücksicht auf die politische Gesamtlage davon abgesehen , das
Reichskabinelr um besondere Instruktionen zu ersuchen,

alls solche Instruktionen notwendig werden sollten , soll das
abinett während der Genfer Tagung sich damit beschäf¬

tigen und entsprechende Beschlüsse fassen.
^ Wiederaufnahme der deutsch-französische« Wirtschafts¬

verhandlungen
Paris , 9. Juni . Die deutsche Wirtschaftsdelegation , die

unter dem Vorsitz des Ministerialdirektors Dr . Posse steht,
ist nach zweimonatiger Abwesenheit wieder in Paris sin-
getroffen . Die erste Fühlungnahme mit der französischen
Wirtjchaftsdelegation , der auch diesmal wieder Ministerial¬
direktor Serruys vorstehen wird , ist am Donnerstag erfolgt.
Es wird allgemein angenommen , daß die französische Dele¬
gation bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen die
Frage der Verlängerung des am 30. Juni Mausenden Han¬
delsprovisoriums anregen wird.

! Tagung des Deutschen Lehrervereins
Düsseldorf , 9 . Juni . Der großen allgemeinen Tagung des

Deutschen Lehrervereins in Düsseldorf ging die Tagung der
Lertreterversammlung voraus . Eine einstimmig angenom¬
mene Entschließung spricht sich dagegen aus , daß Konkordate
oder Kirchenverträge abgeschlossen werden , in denen staat¬
liche Bindungen bezüglich der Schule enthalten sind oder auch
nur angedeutet werden . Bezüglich des Reichsschulgesetzes
fordert der Deutsche Lehrerverein , daß die im Artikel 146 , 1
anerkannte Gemeinschaftsschule unter allen Umständen ihre
durch die Verfassung gegebene Stellung behalte und daß in
dem Gebiete des Reiches , in dem ein nach Bekenntnis nicht
getrenntes Schulsystem LestSht, eine Aenderung dieser gesetz¬
lichen Zustände nur durch Landesgesetz erfolgen darf . Die
Versammlung nahm weiterhin zu der Not der stellenlosen
Junglehrer Stellung und verurteilte einmütig die unzurei¬

chenden Maßnahmen , insbesondere das Versagen des Rei¬
mes . Mit aller Schärfe sprach sich der Deutsche Lehrerveresta
auch gegeu . die dauernde Verschleppung der dringend nor . .
wendigen und seit Jahren versprochenen Erhöhung der Be¬
amtenbesoldung aus . In der dazu angenommenen Entschlie¬
ßung heißt es : „Das völlige Versagen der verantwortlichen
Stellen in der materiellen Fürsorge für die Beamten und

Lehrer hat diese immer tiefer in Not , Verschuldung und
Vorschußwirtschaft geführt . Aus allen Teilen des Reiches
kommen erschütternde Notrufe über Verelendung und Ver¬
zweiflung der Beamten und Lehrer . In einer Zeit schwerster
Not erhebt die Dertreterversammlung des Deutschen Leh¬
rervereins mit der gesamten deutschen Beamtenschaft die ent¬
schiedene Forderung auf sofortige ausreichende Erhöhung der
Beamtenbezüge mit Rückwirkung aus den I .April 1927." Als
Bekenntnis der deutschen Lehrer zur Mitarbeit an der Ju-
gendwohlsahrtspflege wurde einmütig eine Entschließung
angenommen.

Die Räumung des Saargebietes
Saarbrücken , 9. Juni . Di « Rämnung des Saargebietes

durch die französischen Truppen , die bis zum 12. Juni be¬
endet sein soll, ist im Gange . Ein Bataillon und eine Kom¬
pagnie sind gestern nach Forbach bezw . Saargemünd ab¬
transportiert worden . Der Abzug der noch vorhandenen
Truppen ist in Vorbereitung.
Die amerikanischen Flieger als Gäste bei Dr . Stresemann

Berlin , 9 . Juni . Bei der zu Ehren der amerikanischen
Flieger im Hause des Reichsaußenministers veranstalteten
Festlichkeit brachte der Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann einen Trinkspruch aus , in dem es heißt : Ich freue
mich, in Ihnen die Ehrenbürger einer deutschen Stadt be¬
grüßen zu dürfen . Mein Gruß gilt darüber hinaus den
Ehrengästen des deutschen Volkes , den Persönlichkeiten und
ihrem Wagemut gilt unser erster Gruß . Weiter möchte ich
in ihrem Besuch in Deutschland ein Symbol der Bezieh-
unoen unserer Völker und Länder sehen . Sie haben einen
Beweis davon gegeben , was menschliche Energie in der
Ileberwindung von Sturm und Ungewitter zu leisten ver¬
mag . Sturm und Ungewitter lasten auch auf Deutschland.
Auch wir müssen der Welt den Beweis geben , was mensch¬
liche Leistungsfähigkeit im Kampfe dagegen zu tun vermag.
So grüßen wir in Ihnen die Lebensenergie der Person,
die für uns ein Ansporn zur Lebensenergie eines Volkes
sein soll . Wenn unsere beiden Völker ihre höchste Energie
anspannen , um dem zu dienen , was Aufgabe eines Volkes
ist : Friede nach außen , Freiheit nach innen , Anteilnahme
an allem Großen der kulturellen Entwicklung der Mensch¬
heit , dann wird dieses Zusammenwirken der Menschheit
zum Besten gedeihen . Alsdann überreichte der Reichs¬
außenminister im Namen des Reichskanzlers und in seinem
eigenen den beiden Fliegern als Erinnerungsgabe zwei
goldene Zigarettenetuis , worauf der amerikanische Bot¬
schafter dem deutschen Volke für die seinen beiden Lands¬
leute » crwic -euen Ehningen » >-d ver. über alle Maßen
herzlichen Empfang seinen Dank aussprach , dem sich Levine
mit einigen herzlichen Worten anschloß . Auch beim Reichs¬
verkehrsminister fand ein Empfang der Flieger statt.

Berlin , g . Juni . Chamberlins bekannte Aeußerung hat
viele Personen veranlaßt , ihm Bier aller denkbaren Sorten
in Kästen usw . zuzusenden , während jemand , der anscheinend
ProhibitionsanhLnger ist, eine ganze Kiste Tee geschickt hat.
Ebenso massenhaft sind Zigarren und Zigaretten eingegan¬
gen . Daneben sandte man einen silbernen Pokal , goldene
Zigarettenetuis und andere Wertgegenstände . Da die beiden
Flieger , wie sie gingen und standen , ohne jedes Gepäck von
Neuyork abgeflogen sind und alle die großen Feierlichkeiten
in denselben , die Spuren der ,̂

' oßen sportlichen Unterneh¬
mung tragenden Kleidern unternehm . mußten , hat man.
Chamberlin einen Fliegerdretz geschenkt und eine große
Schneiderfirma hat sich bereit erklärt , beide Flieger vollstän¬
dig neu einzukle -iden.

Berliner Ehrenplakette für die Ozeanflieger
Berlin , 10 . Juni . Der Magistrat der Stadt Berlin hat

in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, dem Botschafter
Schurman und den Fliegern Chamberlin und Levine dis
große Ehrenplakette der Stadt Berlin zu überreichen.

Württembergischer Landtag,
Stuttgart , 9. Juni . Nach kurzer Pfingstpause trat heute de,

Landtag wieder zur Beratung des Nachtragsetats zusammen,
c Eingegangen ist auch das Gesetz über die Vermögensauseinander-

ketzung des württ . Staates mit dem herzoglichen Haus . Zunächst
wird Kapitel 28 öffentliche Fürsorge behandelt . Nach langen
Auseinandersetzungen wurde ein Antrag des Ausschusses ange¬
nommen , das Staatsministerium zu ersuchen , bei der Reichs¬
regierung auf beschleunigte Einbringung eines Kleinrentner-
Dersorgungsgesetzes zu dringen und für Äeberweisung eines an¬
gemessenen Betrages zum Bau von Altersheimen in Württem¬
berg aus den vom Reichstag verwilligten Mitteln einzutreten,
sowie auf die Fürsorgebehörden einzuwirken , das; eine Erhöhung
der Unterstützung eintritt , soweit dies gegeben erscheint . Gegen¬
über sozialistischen Angriffen betonte Minister Bolz , dab der
Antrag Württembergs auf individuelle Aufwertung im Reichs¬
rat durchgefallen sei. In Württemberg gebe es 17 000 Klein¬
rentner , für die im letzten Jahre von Staat und Bezirken rund
7Z Millionen aufgewendet wurden . Würden jedem Kleinrent¬
ner monatlich 90 Mark gewährt , so würde dies eine Jahres¬
ausgabe von 17 Millionen erfahren . Schließlich wurde noch
über Kav . 31 (Wirtschaftsverwaltung ) beraten . Morgen Fort¬
setzung.

Aus Stadt und Land-
Altensteig , den 10 . Juni 1927.

Sonderzüge . Anläßlich des Kriegerfestes in Stuttgart
verkehrt am Sonntag , 12 . Juni , ein Sonderzug , Calw ab
7 .45 , Stuttgart an 9 .10 Uhr mit Anschluß von Altensteig
ab 5 Uhr . Für die Rückfahrt ist ebenfalls ein Sonderzug
eingelegt , Stuttgart ab 18 .25 , Nagold an 20 .52 Uhr . Da
der sonst 20 .32 in Nagold abgehende Zug in Nagold die
Ankunft des Sonderzuges abwartet , so ist dadurch Anschluß
nach Altensteig gegeben . Die Sonderzüge können mit ge¬
wöhnlichen Fahrkarten , Sonntags - und Eesellschaftskarten
benützt werden.

Rohrdorf , 7. Juni . Ins Murgtal unternahm am
Pfingstmontag der Militär - und Kriegerverein einen Aus¬
flug , der die 54 Teilnehmer , in 2 von der Fa . Benz u . Koch-
Nagold und Helle -Altensteig gestellten Autos , aufs aller¬
beste befriedigte . Die Fahrt ging über Altensteig , Hoch¬
dorf , Vesenfeld , llrnagold hinein ins Enztal an den neuen
Stausee . Von hier gings nach Herrenwies . Auf der
Weiterfahrt nach Baden -Baden genoß man die Naturschön¬
heiten des vielgerühmten Schwarzwaldes und seiner
Höhen . Im Korbmattfelsenhof war durch Vermittlung
von Rechnungsrat Lenz -Nagold ein probates Takle d 'hote
serviert , das guten Zuspruch fand.

Haiterbach , 8 . Juni . (60er Feier .) Neben den 1877ern
hatten auch die 1867er sich am Sonntag zu einer gemein¬
samen Geburtstagsfeier zusammengefunden . Von nah und
fern wurde die Tagung von den noch 36 lebenden in Hai¬
terbach Geborenen besucht , die sich nach einem gemeinschaft¬
lichen Gottesdienst in der Brauerei z . Krone wieder zusam-
menfanden . Bei Rede und Gegenrede , Musik und Gesang
verbrachtem an in Erinnerung an vergange Tage manche
schöne Stunde.

Bad Teinach , 9 . Juni . (Aenderung des Ortsnamens
Teinach . ) Der Beschluß des Eemeinderats Teinach vom
21 . April 1927 , den Namen der Gemeinde in „Bad Tei¬
nach " umzuändern , ist von dem Innenministerium heute
genehmigt worden.

Calw , 9 . Juni . (Auszeichnung .) Eine Schießmeister¬
schaft des Deutschen Schützenbundes „ in Bronze " wurde
von M . Hestler - Bad Liebenzell , errungen.

- Calw , 9 . Juni . Die Bienenzüchter machen keine ver¬
gnügten Gesichter . Der Mai war für die Bienen sehr un¬
günstig . Nur die ersten und letzten Tage des Monats

Die Frau des Adjutanten
Roman von Fr . Lehne

51 . Fortsetzung
Nachdruck verboten.

Tief den blonden Kopf neigend , saß sie da . Ein
wildes Schluchzen würgte in ihrem Halse , übermensch¬
lich beherrschte sie sich, um nicht laut aufzuschreien . Sie
nahm ihren ganzen Frauenstolz zu Hilfe , wenn ihr
auch der Jammer das Herz fast abdrückte.

Alles tat ihr weh — die lebendige Schönheit des
Maienmorgens , der Sonnenschein , der Vöglein Jubi¬
lieren . Sie legte die Hand auf die Augen , schlich in
das Schlafzimmer . Jeden Schritt mutzte sie den wil¬
lenlosen Gliedern abringen — wie eine Maschine,
deren Mechanismus zerstört , war sie.

Sie schlotz die Tür hinter sich und mit einem ächzen
den Wehlaut sank sie auf ihr Bett.

Sir zweifelte keinen Augenblick , datz Heinrich sie
nicht geliebt hatte , als er sie zum Altar geführt . Und
dennoch war sie Sie Mutter feines Kindes geworden!
Sie druckte die geballten Hände auf die Augen , daß
es sie schmerzte . Sie ritz unbarmherzig an ihrem schön-
nen Haar . Körperlichen Schmerz zu , fühlen war Wol¬
lust gegen das Weh . das ihre Seele durchtobte.

In dieser Stunde begrub sie alles , was sie an Glück
und Liebe in sich fühlte — wie ein großer Kirchhof
war ihr Herz.

Eines war ihr klar . Hier konnte sie nicht mehrbleiben nach dem , was sie erfahren . Sie wollte gehen
und das Kind nahm sie mit . Es war ihr Kind , er
hatte keinen Anteil mehr an ihm.

Sie drückte ihr Gesicht in die Kissen , biß hinein,
und ein wildes , tränenloses Schluchzen erschütterte
ihren Körper.

Wie konnte , konnte er nur ! Er . der doch wußte,
wie sehr sie die Lüge verabscheute ! Und sein ganzes
Leben war trotzdem eine fortgesetzte Kette von Un¬
wahrheiten gewesen . Das also war ihr „Held ohne
Gleichen !" Sie ertrug es nicht . Ihre heil 'ge . große
Liebe war mißachtet , mit Füßen getreten!

Und Leonie ! Wie gütig war sie gegen die gewesen.
Und doch eine solche Falschheit!

Doch was war diese Erkenntnis gegen das Be¬
wußtsein . daß Heinrich-

Gott im Himmel , konnte es denn nur so viel
.! Schlechtigkeit und Verstellung geben ! Wenn man der

Freundin und dem eigenen Mann nicht mehr trauen
konnte-

Es klopfte an die Tür . „Gnädige Frau , Bubi
weint so sehr und ist nicht zu beruhigen . Die Hertel«
schickt mich ."

! Die Köchin war es , die rief.
Jolantha schleppte sich nach der Tür . „Ich komme

gleich , Lina ."

Mit kühlem Wasser badete sie die roten , brennen¬
den Augen . Ihr Kind rief , sie durfte sich ihrem
Schmerze nicht länger hingeben , mutzte sich in die Tat¬
sache finden , daß sie ein belogenes , betrogenes Weib

-
Die Kinderfrau und die Köchin erschraken , als sie

ihrer Herrin ansichtig wurden . Was war mit ihr ge¬
schehen ? Kalkweiß sah sie aus , konnte sich kaum auf
den Füßen halten und die Hände zitterten , die das
Kind besorgten , das sofort aufhörte zu weinen , als die
Mutter kam.

Jolantha zwang sich zum Lächeln auf die besorgten
Fragen . „Ich sagte es schon — es ist nichts ! Nur
schwindlig fühle ich mich und arges Kopfweh Hab' ich.

^ Ich muß mich nachher legen ."
Sie sah den verständnisinnigen Blick nicht , den die

beiden miteinander austauschten , ahnte nicht , was sie
dachten und wie sie sich nachher zuflüsterten , datz wohl
die Post eine bitterböse Nachricht gebracht haben müßte.

Als das Kind gebadet war und wieder in seinem
Bettchen lag , ging Jolantha hinüber ins Wohnzim¬
mer . Sie zog die Leinenvorhänge fest zu , datz die
Sonne nicht hineind Ingen konnte . Die tat ihr jetzt
nur weh . Und dann saß sie wieder vor den Briefen,
deren Weiß aufdringlich in ihre Augen stach. Die
Schriftzüge ihres Mannes tanzten einen höhnischen
Reigen . „Geliebte Leonie - süßes Mädchen ." las sie

? wieder und wieder , und dann lachte sie , lachte , um in
* ein heißes , schmerzliches Weinen auszubrechen.

Pferdegetrappel vor dem Hause.
Kam Heinrich schon zurück ? Sie rührte sich nich^

Ein wohlbekannter Pfiff ertönte - einige Takte d^
Siegfriedmotivs , die sie ihm scherzend beigebracht hatt^
Sie hörte nicht darauf . Regungslos saß sie da . DaS
Herz schlug ihr mit wahnsinnig schnellen Schlägen VA
der Brust .

'
es nahm ihr fast den Atem . Sie druckte die

Hand darauf . , , ^
Jetzt hörte sie Heinrichs Schritte auf der Trepp «.

Jetzt riß er die Tür auf und stürmte herein.
„Jolantha , hier bist du ? " rief er und wollte st«

in seine Arme fchließen . ^ .
Doch sie war aufgesprungen und streckte abwehrenö

die Hände gegen ihn aus.
21. Kapitel . j

Verständnislos sah er sie an . Da bemerkte er die
geisterhafte Blässe des lieblichen Gesichtes , Fast grün¬
lich schimmerte es in dem Sonnenlicht , das sich müh¬
sam durch den an der Mauer üppig rankenden wilden
Wein , durch die geschlossenen Leinenvorhänge drängte.

„Jolantha , was ist dir ? " rief er erschreckt . „Du>
bist krank !" Und trotz ihres Widerstrebens legte er
den Arm um ihre Schultern und bog unwiderstehlich
ihren Kopf zu sich.

Mit aller Kraft befreite sie sich endlich von ihm.
„Rühre mich nicht au !" flüsterte sie mit bebender
Stimme.

Er war aufs höchste bestürzt über ihr Verhalten.
Was war denn mit ihr in der kurzen Zeit seiner Ab¬
wesenheit geschehen ? War es nicht , als sei sie ihrer
klaren Sinne beraubt?

„Ich habe meinen Verstand vollständig beisammen,
darum trage keine Sorge ! Wenn ich auch geglaubt
habe , ich müßte ihn verlieren , als ich das da las ."

Sie warf Leonies Sendung vor ihn auf den Tisch,
daß die Briefe zerstreut herumflogen und der Ring
klirrend zur Erde rollte.

Mit einem Blick erfaßte er alles . Er wurde blaß
und taumelte , als habe man ihm einen Schlag versetzt.
Eine folche Abscheulichkeit ! Ein Glück , datz Leonie jetzt
nicht zu erreichen war , denn er fühlte , mit kaltem
Blute hätte er sie erwüraen können.

(Fortsetzung folgt . )
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ließen sich ordentlich an , aber in der Hauptache war der
Monat zu kalt und zu naß . Die kalten Nächte warfen die
Bienen in der Entwicklung weit zurück. Die Vrut erfor¬
derte viel Nahrung , so daß manche Stöcke ihren Vorrat
aufzehrten und gefüttert werden mußten . Die reiche Obst¬
blüte ging vorüber , ohne daß die Bienen einen Nutzen dar¬
aus gezogen hätten , ebenso erging es mit den Wiesen¬
blumen. Gegenwärtig blühen die Akazien, aber die Wit¬
terung ist so windig und unfreundlich , daß die Bienen nicht
stark ausfliegen können. Die Völker waren schwach , haben
sich jetzt aber gut entwickelt, es fehlt nur an warmem Wet¬
ter . Mit Blütenhonig ist es allerdings vorbei , da nun auch
die Wiesen gemäht werden . Der Schwarzwaldimker muß
sich eben wieder auf den Wald verlassen, hoffentlich schlägt
dieser wieder so ein wie im letzten Jahr.

Mötzingen , 8 . Juni . (Brennendes Auto . ) Auf der
Strecke von Bondorf nach Mötzingen geriet ein hiesiges
Lastauto in Brand , doch konnte die Gefahr durch schnell ^

herbeigeholte Handfeuerlöschapparate beseitigt werden.
Der Wagen, der allerdings versichert sein soll, wurde schwer
beschädigt.

Freudenstadt , 9 . Juni . (Aus dem Bezirksrat.) Für die
Vrandhilfeleistung der Feuerwehr von Glatten beim Brand in
Schopfloch wurden 130,08 -N bewilligt . Ein Gesuch der Amts-
körperschaftsstraßenwärter des Bezirks um Erhöhung ihrer Ge¬
halte von 90 auf 100 Prozent wurde bis zur Beratung des Vor¬
anschlags der Amtskörperschaft für das Rechnungsjahr 1927 zu¬
rückgestellt . Ebenso wurde ein Antrag auf einfache Oberflächen¬
behandlung der Schömbergerstratze mit Bitumuls bis zur Etats¬
beratung zurückgestellt. Der Eemeinderat Freudenstadt soll über
den Vorschlag des Oberamtsbaumeisters Bernhardt, die Kosten
der Oberflächenbehandlungwie folgt zu verteilen : je die Hälfte
der Auschaffungskosten von Bitumuls und Basaltgrus auf die
Amtskörperschaft und die Stadtgemeinde Freudenstadt und die
Kosten der Einbringung ganz auf die Stadtgemeinde Freuden¬
stadt , gehört werden. — Für den projektierten Neubau der
Straße Vesperweiler—Oberwaldach, der auf zirka 17 000 RMk.
zu stehen kommt , soll die Amtskörperschaft einen Beitrag geben.
Das Beitragsgesuch wird zunächst bis zur Etatsberatung zurück-
gestellt. Eine Aenderung der Paragraphen 28 und 41 der
Satzung der Oberamtssparkasse Freudenstadt und eine neue
Aufstellung der Satzung des Württ . Sparkassen -Giroverbands,
wie sie das Innenministerium bzw . die Verbandsversammlung
des Sparkassengiroverbands vorgeschlagen hat , wird vorbehält¬
lich der Zustimmung durch die Amtsversammlung gutgeheitzen.
Ein Antrag der Bezirkskrankenhauskommission, an Stelle des
verstorbenen Bademeisters am Bezirkskrankenhaus, Schneider
Braitmayer, den Holzbildhauer Karl Funkler in Freudenstadt,
als Bademeister ausbilden zu lassen , wurde genehmigt. Die
Bauschreinerarbeiten und Möbellieferung für den Umbau des
Bezirkskrankenhaus -Altbaues wurden den Schreinermeistern von
Freudenstadt , Baiersbronn , Dornstetten, Glatten , entsprechend
der Verteilung der Arbeiten am Neubau , unter den seitherigen
Akkordsbedingungen übertragen.

Freudenstadt , 9 . Juni . (Großer Verkehr . ) Heber Pfingsten
herrschte hier in außerordentlich starker Verkehr, namentlich
mit Autos und Motorrädern . Am Hotel Waldeck , am Pro-
menadenplatz, an der Murgtalstraße wurden über 6000
Autos gezählt. Es gab auch Unfälle . Ein Motorradfahrer
aus München wurde in bewußtlosem Zustande ins Bezirks¬
krankenhaus eingeliefert . In Baiersbronn sprang der 12-
fährige Max Mebr in ein Auto hinein und erlitt schwere
Verletzungen . In Schönmünzach stieß ein Radfahrer mit
einem Auto zusammen.

Neuenbürg , 7 . Juni . Aus Anlaß des 30jähr . Ehejubi¬
läums von Mesner Wilhelm Mohr und seiner Ehefrau
Berta , geb . Aymar , brachte eine Abteilung des Birkenfel¬
der Sängerbundes , Verwandte und Bekannte des Jubel¬
paares , denselben am Pfingstmontag nachmittag in zarter
Aufmerksamkeit ein Ständchen . Ein geselliges Beisammen¬
sein im „Grünen Baum "

, wobei Frohsinn und Heiterkeit
in schönster Harmonie zum Durchbruch kamen, bildete einen
angenehmen Ausklang des in einfachem Rahmen be¬
gangenen Festes.

Stuttgart , 9. Juni . (Pfingstverkehr auf der Reichsbahn .)
Durch das unfreundliche, regnerische Wetter wurde der dies¬
jährige Pfingstverkehr sehr empfindlich beeinträchtigt . Am
Samstag , in den Schnellzügen schon am Freitag , hatte ein
Dielversprechender Verkehr eingesetzt . Er blieb jedoch am
Sonntag vormittag — abgesehen von der Richtung nach
Freudenstadt —, mehr noch am Sonntag nachmittag und
Montag vormittag hinter den Erwartungen zurück. Sehr
lebhaft gestaltete sich dann wieder wie gewöhnlich am
Pfingstmontag nachmittag und Abend. Von den vorgese¬
henen rund 250 Sonderzügen konnte wegen des unbefrie¬
digenden Verkehrs ein Teil ausfallen.

Stuttgart , 9 . Juni . (Wahl zur Handwerkskammer .)
Zum Vorsitzenden der Handwerkskammer Stuttgart wurde
gewählt : Tapezierobermeister Landtagsabgeordneter Theo¬
dor Fischer . Als Vorstandsmitglied wurden gewählt : Karl
Maier , Glaserehrenobermeister in Eßlingen , H . Rebmann^
Schneiderobermeister, Stuttgart , Paul Rößler , Elaserober-
meister, Stuttgart , und Friedrich Silier , Schreinerehren¬
obermeister und Reichstagsabgeordneter , Ludwigsburg . Als
Mitglieder der Kammer wurden zugewählt : Schuhmacher¬
obermeister Haas in Kirchheim u . T . , Hafnermeister Harr-
fchar in Untertürkheim , Glaserobermeister Kühnle in Welz¬
heim und Malerobermeister Mäntele in Böblingen . Als
Ersatzmänner wurden zugewählt : Küferobermeister Eötz,
Stuttgart und Bauwerkmeister Herkommer in Gmünd.

Todesfall. General von Ebbinghaus ist hier im Alter
von 70 Jahren gestorben. Im Kriege stand er an der
Spitze des 7. Regiments , später war er Kommandeur der
51 . Infanterie -Brigade und Kommandant von Stuttgart.
Die Rolle , die er bei Ausbruch der Revolution spielte,
wurde von seinen Kameraden vielfach nicht gebilligt , er soll
sich aber der neuen Regierung Blos in der Absicht zur Ver¬
fügung gestellt haben , die Ordnung innerhalb der meutern¬
den Garnison herzustellen und zu retten , was noch zu retten
war.

Heilbronn , 9. Juni . (Hornungs Nachfolger.) Für den
tödlich verunglückten Hornung kommt als Mitglied des
Landtages Emilie Hiller in Betracht , die als nächste auf
der Bezirksliste des 4. Landtagswahlkreises der sozialdemo¬

kratischen Partei steht. Da Frau Hiller aber bereits auf
Grund der Landesliste gewählt ist, rückt für sie auf der Lan¬
desliste Weimer -Stuttgart nach.

Nottenburg , 9. Juni . (Zur Inthronisation des Bischofs .)
Die am 14. Juni stattfindende Inthronisation des Bischofs
Dr. Sproll wird der Erzbischof Karl Fritz von Freiburg
vornehmen. Der Erzbischof wird auch das Pontifikalamt
zelebrieren und nach dem Pontifikalamt eine Ansprache an
Klerus und Volk halten , worauf der Bischof erwidern wird.
Daran schließt sich die Thronbesteigung und Huldigung an
den neuen Bischof an.

Ulm, 9 . Juni . (Elektrisierung der Strecke Ulm—Mün¬
chen .) Mit den Vorarbeiten zur Elektrisierung dieser Haupt¬
strecke bis Stuttgart wurde schon begonnen und zwar wer¬
den die Masten gesetzt, die später die Oberleitung zu tragen
haben. Allerdings wird es noch eine geraume Zeit dauern,
bis der Betrieb dieser Strecke elektrisch durchgeführt werden
kann.

Unterdettingen , OA . Biberach , 9 . Juni . (Vom Gerüst ab¬
gestürzt. ) Der ledige Hilfsarbeiter Hans Diebolder von
Osterberg bei Kellmünz ist beim Abmontieren einer Pum¬
penanlage beim Krafthaus der Jllerstraße 4 zwölf Meter
tief abgestürzt . Der junge Mann ist seinen schweren Ver¬
letzungen im Krankenhause erlegen.

Von der Alb , 9. Juni . (Ein schöner Schütze .) Einem neu
angestellten Flurschützen in einem Alborte passierte das
Mißgeschick, daß sein einer frei umherlaufender Henne zu¬
gedachter Schrotschuß ein Kuhgespann und dem einen der
beiden Tiere ins Euter traf . Es mußte der Tierarzt geholt
werden , der die Schrotladung aus dem Kuheuter entfernte,
was keine leichte Arbeit war.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Die amtliche Eroßhandelsindexziffer im Monatsdurch¬

schnitt Mai 1927. Im Monatsdurchschnitt Mai betrug die
Eroßhandelsindexziffer des Statistischen Reichsamts 137,1.
Sie ist damit gegenüber dem Vormonat (134,8 ) um 1,7 vH.
gestiegen . Von den Hauptgruppen haben die Agrarstoffe
um 3,0 vH. auf 139,3 (135,2 ) , die Kolonialwaren um 1,7
vH. auf 128,7 (126,6 ) , die industriellen Rohstoffe und Halb¬
waren um 1,0 vH . auf 131,2 (129,9 ) und die industriellen
Fertigwaren um 0,9 vH.̂ auf 144,3 (143,0 ) angezogen.

Eine revolutionäre Bewegung in Portugal . Havas
meldet aus Badajoz , das Gerücht laufe um , daß eine revo¬
lutionäre Bewegung in Portugal ausgebrochen sei. Die
Regierung habe den Truppen des Nordens Befehl erteilt,
alle notwendigen Maßnahmen zu treffen.

Kandel und Verkehr.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom S. Juni
Zasetrieben waren 3 Ochsen , 2 Bullen , 30 Jungbullen , 29 Jung¬

rinder , 11 Kühe. 200 Kälber , 436 Schweine : unverkauft blieben 10
Jumorinöer und 70 Schweine . — Es kosteten ver 50 Klsr . Lebend¬
gewicht:

1 . Güte 2 . Güte 3. Güte 4. Güte
Bullen 53—56 43- 52 - , —
Jungrinder 62—66 53—58 47—52 —
Kühe — 30- 4« 20- 30 14—19
Kälber S7—SO 78—85 68—76 —

Schweine über 300 Pfund 58—60 , von 240—300 Pfund 59—60, von 200
bis 240 Pfund 61—62, von 160- 200 Pfund 59- 61 , von 120—160 Pfund
56—56 : Sauen 40—51. — Verlauf : Kälber belebt , sonst langsam:
schwere Schwein « schwer verkäuflich.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom S. Juni . Zufuhr : 52 Jung-
rinder , 4 Kühe , 46 Kälber , 170 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewicht: Jungrinder 1. 60—62 , 2. 54—56, Kühe 1. 32—39, 2. S5
bis 30, Kälber 1. 86—88 , 2. 78—83, Schweine 1 . 60- W , 2 . 56- 59 ^7.
Marktverlauis : mätzig belebt , «

Pforzheim « Schlachtviehmarkt vom 8. Juni . Auftrieb : 1 Ochs«.
S Kühe , 27 Rinder , 4 Karren , 7 Kälber , 199 Schweine . Preise : Karren
1. 53—56, 2 . und 3. 50 und 48 , Kühe 2 . und 3. 36 und 28 , Rinder 1.
61—66, 2. 58—60 , Schweine 1 . und 2. 67 und 64, 3. 60—63 ^7, Markt-
Verlauf : langsam.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 8. Juni . Zutrieb und Preis:
46 Ochsen 50- W , 26 Bullen 53—55, 18 Kühe 20- 40, 135 Färsen 50- 64,
165 Kälber 66—84 , 20 Schafe 38- 48 , 1150 Schweine 60- 67 . Beste Qua.
lität über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes : Bei Kleinvieh und
Schweinen langsam , Ueberstanü , bei Kälbern mittelmähig , geeräumt.

Vichprcise . Balingen : Znchtfarren WO—1600 , fette Ochsen 1360—1500
pro Paar , Anseplinge 780—1200 vro Paar , Wurstkühe 210—320 , träch¬
tige Kühe 540—680 , Kalbiiinen 420—650 , Jungvieh Ajährig 150 bis
240 , 1—1 -̂ jährig 260—380 , Pserde 700—950 ^7 . — Kirchheim u . T .!
Karren 420—800 , Ochsen und Stiere 450—900 , Kühe 260—820, Kalbeln
480—1100, Schmalvieh 190—480 .77. - Reutlingen : Ochssen 600—800,
Kühe 350—720 , Kalbinnen 470—720, Rinder 350—450, Jungvieh 2N
dis 350 >7 je das Stück.

Schweinevreisc . Aalen : Milchschweine 23—29 I/ . — Laupheim : Mnt-
terschwcine 120—135, Ferkel 20—25, Läufer 35—45 .<7. — Obersonthcirn:
Milchschwcine 18—30 ^7. — Reutlingen : Milchschweine 22—28 , Läufe:
70 >7. — Tuttlingen : Milchschweine 17—24 , Läufer 38 — Balingen:
Milchschweine 16—25 >7 je das Stück.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 9. Juni . Reife süße Kirschen wurden
mit 35—40 I das Pfund bezahlt. Für beste grohsrüchtige Prestling«
wurden meist 76 I das Pfund gefordert . Der Markt wurde rasch
geräumt . Ans dem Gemüsegroßmarkt wurden für beste Brockelevbsen
35 I das Pfund gefordert . Schön« Karotten gab es von g I an,
Monatsrettiche zu 10—16 I , Rhabarber zu 8—12 I , Zwiebeln zu 10
bis 12 I der Bund , Salatgurken 30—60 I , Blumenkohl 20—70 »i,
Kohlräble 5- 10 I , Rettiche S—16 I , Salat 5—12 I das Stück . Land-
«ier kosteten 8,5—12 I , schwerste Auslandsware 12—13 I , Enten »!«
13—14 I , Gänseeier 30 I das Stück. Landbutter 1,6 >7, Aentrifugen-
butter 1,7 27, Molkerei - und Süßrahmbutter 1,9—2 ^7.

Altensteig, 10 . Juni . (Marktbericht .) Dem gestrigen Vieh¬
markt waren zugeführt: 46 Paar Ochjen, Preis pro Paar 800
bis 17S0 -N ; 12 Kalbinnen , Stuck 500—750 -K ; 27 Kühe , Stück
350—570 Tl : 44 Stück Jungvieh , Stück 280—450 -K. — Handel
mittelmäßig . — Dem Schweinemarkt waren zugeführt:
22 Stück Läuferschweine , Stück 40—70 154 Paar Milch¬
schweine , Paar 38—65 '

-4t . Handel lebhaft.

Berl, «« Produktenbörse vom g . Juni . Weizen märk . 308- 308 , Ri
« n mark . 280- 282 , Gerste 269- 273 , Hafer märk . 353- 259 , Me
AEM Berlii , Weizenmehl 38- 39.50 , Roggemnehl 36 .25 b
WL6 , Welzenkiele 15.60—15.75, Roggcnkleie 18.50 , Biktoriaerbsen
ms 55. kl. Spiuseerbser - 27- 30 , Futtererbfen 22- 28. Tendenz : ruh:

Stuttgarter Landesvrodnktenbörse vom 9. Juni . Weizenmehl 43.
bis 44. Brotmehl 35.50—36 : alles ander « unverändert.

Karlsruher Produktenbörse vom 8 . Juni . Bei fester Stimmung st,
die Umsätze klein . Das Herannahen der neuen Ernte legt allgeme
Zurückhaltung ans. Deutscher Weizen in kleinen Posten 32—3220 , Sor
mergerste 28—29.50, Deutscher Hafer 25—26, Platamais 13 .75—202
Weizenmehl 4225—42.60, Roggenmebl 39.50- 4025 , Weizenfutterme
(7- 17.75 Wetzenklei« fein 1325- 13.50, Weizenkleie grob 13.75- 1
sioggenkleie ohne Angebot , Biertreber 1625- 1725 , Malzkcime 16
" 6. 17 ' Trockenschnitzel 12 .75- 13 .25, Speiseölrtoffeln gelbfl . 13—j
öeksfl. 11—12. Loses Wiesens,cir 3.25—10 , Luzerne 11.60—12, W ' ize:lud Rogaenstroh drahigepredt 155- 5, alles per 100 Kilo.

Amtliches
Vom Oberamtsbezirk Freuden stadt

Auszahlung für Juni an Kriegshinterbliebene, Kleinrentner
und Sozialrentner in Pfalzgrafenweiler am Dienstag,
14 . Juni , vormittags 8 bis halb 11 Uhr, in Dornstetten am

Letzte Nachrichten.
Der ehemalige Eroßherzog von Baden schwer erkrankt

Karlsruhe , 10 . Juni . Aus Freiburg i . B . wird gemel¬
det , daß der jetzt dort wohnende ehemalige Eroßherzog
Friedrich 2 . von Baden , der nächsten Monat 70 Jahre alt
wird , an den Folgen einer vor kurzer Zeit erlittenen Herz¬
attacke schwer erkran - . ist . Trotz einer leichten Besserung
gibt der Gesundheitszustand zu Besorgnis Anlaß.

Keine Einigung in Sachsen
Berlin , 10 . Juni . Die Verhandlungen des Ministerprä¬

sidenten Heldt mit den Deutschnationalen wegen der Um¬
bildung der Regierung sind , der „Voßischen Zeitung " zu¬
folge gescheitert, da die Deutschnationalen nach wie vor 2
Ministerien für sich beanspruchen. Am Samstag sollen wie¬
der interfraktionelle Besprechungen stattsinden , um noch
einmal eine Lösung der Krise zu versuchen.

Unwetter bei Danzig
Danzig » 9 . Juni . Durch die starken Regenfälle der letz¬

ten Tage sind die Deiche der Weichsel im freien Stadtge¬
biet zum Teil unter Wasser gesetzt. Der Wasserstand der
Weichsel hat das normale Maß überschritten.

Sitzung des Reichskabinetts
Berlin , 9 . Juni . Das Reichskabinett beschäftigt sich

in seiner heutigen Sitzung mit der außenpolitischen Lage
und mit der bevorstehenden Tagung des Völkerbundsrates
in Genf.

Das Neichskabinett und die Nheinlandfrage
Berlin , 10 . Juni . Wie die „Vossische Zeitung " wissen

will , hält man es für gewiß , daß Dr . Stresemann den offi¬
ziellen Schritt zur Erreichung der vollständigen Rheinland-
räumuno . den er im März angekllndigt hat , im Juni bei
der Völkerbundsratstagung noch nicht unternehmen werde.
Innerhalb des Reichskabinetts herrsche Uebereinstnnmung
darüber , daß der Termin für diese Aktion , den sich Dr.
Stresemann ausdrücklich Vorbehalten hatte , noch nicht ge¬
kommen sei und daß er erst nach der Junitagung des Völ¬
kerbundsrates erfolgen könne. Dagegen sei es sicher , daß
über die Verminderung der Rheinlandbesetzung verhandelt
werden werde . Auch dürfe man annehmen , daß es über
die Frage der Verifizierung der Zerstörungen der Ostbe¬
festigungen in Genf zu einer Einigung kommen werde , und
daß eine Verminderung der Vefatzungstruppen in den
Verhandlungen , die dort zwischen Dr . Stresemann , Cham-
berlain und Vriand stattfinden , erreicht werde.

Der Tee beim Reichspräsidenten für Baron Eevers
Berlin » 9 . Juni . Der Herr Reichspräsident gab heute

dem scheidenden königlichen niederländischen Gesandten und
der Baronin Eevers einen Abschiedstee, wobei er dem Ge¬
sandten als Ehrengeschenk des Reichs eine silberne Terrine
überreichte . An dem Tee nahmen außer den Herren der
Umgebung des Reichspräsidenten Reichskanzler Dr . Marx,
Reichsminister Dr . Stresemann und Staatssekretär Dr . v.
Schubert nebst ihren Damen teil.

Die Rückkehr der englischen Diplomaten aus Moskau
"""

London , 9 . Juni . Der gesamte Stab der britischen diplo¬
matischen Vertreter in Moskau ist jetzt nach London zurück¬
gekehrt.

Polens Antwort an Rußland
Warschau , 9 . Juni . In der heute vom polnischen Ge¬

sandten in Moskau dem Volkskommissar für auswärtige
Angelegenheiten der U .S .S .R . überreichten Note heißt es:
Ties betroffen und empört über den grauenhaften Mord
wünscht die polnische Regierung das aufrichtige Bedauern
und die Empörung , die dieser Mord bei ihr ausgelöst hat,
noch einmal zum Ausdruck zu bringen . Die polnische Re¬
gierung bedauert die Tat eines Wahnsinnigen , der nicht
der polnischen Nation angehört , umsomehr, als sie sich der
ständigen Besserung der politischen Beziehungen zwischen
der polnischen Regierung und der Regierung der U.S .S .R.
vollkommen bewußt ist . Demzufolge kann sich die polnische
Regierung einen Zusammenhang zwischen den in der Note
des Herrn Volkskommissars angeführten Fauen und der
Tatsache dieses Mordes nicht anerkennen . Den internatio¬
nalen Bräuchen entsprechend gewährt die polnische Regie¬
rung den Emigranten verschiedener Nationen das Asyl¬
recht , in dem sie gleichzeitig dagegen auftritt , daß inner¬
halb des polnischen Territoriums planmäßig geheime Tä¬
tigkeiten gegen fremde Staaten ausgenommen werden . Dis
vouujche Regierung kann daher keine Verantwortung für
die Tat eines Wahnsinnigen auf sich nehmen , die, wie die
ersten Untersuchungen zu beweisen scheinen , die Tat eines
Einzelnen ist . Die Note weist darauf hin , daß Wojkoff sei¬
ner Zeit selbst den ihm angetragenen persönlichen Schutz
abgelehnt habe . Die Ausführung des Mordes sei dadurch
bedeutend erleichtert worden , daß die Sicherheitsbehörden
bei der Durchreise des Herrn Rosengolz von der Absicht
Wojkoffs , ihn am Hauptbahnhof zu begrüßen , nicht unter¬
richtet worden seien . Unter nochmaliger Ablehnung der
Verantwortung für den Mord erklärt sich die polnische
Regierung am Schluffe der Note bereit , evtl . Wünsche der
U .S .S .R . über eine Entschädigung für die Familie des
Gesandten Wojkoff in weitestem Maße wohlwollend zu
prüfen.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Hochdruckgebiete befinden sich im Nordwesten, Südwestea

und Südoste«. Die Depression im Norden scheim ostwärts
zu ziehen. Für Samstag ist wieder mehrfach heiteres , aber
immer noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut,
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Damen-
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kommt die nächsten Tage nach hier und Umgebung und vertilgt

Ratten , Mäuse , Wanze«
Schwabe « , Russe«

sowie sonstiges Ungeziefer unter schriftlicher Garantie.
Bestellungen bitte gefl . durch dis Geschäftsstelle ds. Bl.

, l

Violinsaiten

^ sowie alle ^
2 MrsalrtsLls ^
^ empkieklt 6ie

v V . Miwr 'rebi L
^ lSükddsoaillvg ^
8 MSll8l8lg

Litdersalteu

beseitigt
scbmerrlos

8 ieck 6ose <8 ?kiaster ) 75 ? k. , Osbswobi -kllüdaä
gegen empiin 6iictis küüe un6 ku3s6bwei6 , Lctiacbtel
(2 836er- 50 ?ig.)> erdältlick in ^ potdeken un6 Oro-
gerien. Licker ru baden bei ; kr. Lckiamdsrgsr,
Lckwsr2wai6-Orogerie , Ladndolstraöe250.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

